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Chleſtakow ( ſehr viel leiſer und ſchon in ſehr unentſchie⸗

denem Ton , beinahe bittend ) . Runter , ans Büfett . Sage dort ,

man ſoll mir was zu eſſen bringen .

Oſſip . Nein , ich mag nicht runtergehen .

Chleſtakow . Was unterſtehſt du dich , Dummkopf ?

Oſſip . Jawohl ; es iſt ja doch ganz gleich. Auch wenn

ich hingehe , hat ' s ja doch keinen Zweck. Der Wirt hat geſagt ,

er gibt kein Eſſen mehr ab .

Chleſtakow . Ja , wie darf er keins geben ? Solch ein

Unſinn .

Oſſip . Außerdem ſagt er noch , er wolle zum Stadt —

hauptmann gehen : der Herr zahle ſchon die dritte Woche
nicht . „ Du und dein Herr “ , ſagt er , „ſeid Gauner , und dein

Herr iſt ein Spitzbube . Solche Lumpen und Schwindler

wie euch kennen wir ſchon “ , ſagt er .

Chleſtakow . Und dir , Schweinehund , macht ' s noch

Spaß , mir gleich alles wiederzuerzählen .
Oſſip . „ Da kann jeder kommen “ , ſagt er , „ſich hier

feſtſetzen , ſich ' s bequem machen , auf Pump leben , und her —

nach kann man ihn nicht einmal rausſchmeißen . „ Ich “ , ſagt

er , „laſſe nicht mit mir ſpaßen , ich reiche eine Klage ein , daß

man euch in Polizeigewahrſam und ins Gefängnis ſperrt . “
Chleſtakow . Genug , genug , du Eſel . Geh nur ,

geh hin , und ſprich mit ihm . So ein grobes Vieh .

Oſſip . Dann will ich ſchon lieber den Wirt ſelbſt

herrufen .

Chleſtakow . Genug , genug , Schafskopf . Geh nur ,

ſag es ihm ſelbſt .

Oſſip . Wahrhaftig , Herr . . .

Chleſtakow . Alſo dann hol ' dich der Teufel ! Ruf '

meinethalben den Wirt . ( 0ſſip geht ab . )

Dritter Auftritt

Chleſtakow ( allein ) . Herrgott , hab ' ich einen Hunger !

Ich bin ein wenig ſpazieren gegangen , weil ich mir dachte :

vielleicht vergeht mir der Appetit — aber nein , Teufel

auch , er will nicht vergehen . Hätte ich nicht in Penſa ſo
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gebummelt , würde das Geld gerade reichen , um nach Hauſe
zu fahren . Dieſer Infanteriehauptmann hat mich mächtig
hochgenommen ; kann der
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ſpielen ! Wie der die

Karten abhebt — wundervoll ! Keine Viertelſtunde haben wir

zuſammengeſeſſen — und ſchon hatte er mich bis aufs Hemd
ausgezogen . Und doch ! Ich hätt ' eine verteufelte Luſt , mich
noch einmal mit dem Kerl zu meſſen . Leider hat es bloß
der Zufall nicht ſo gefügt . Was für eine ekelhafte Stadt !

In den Gemüſeläden geben ſie einem nichts auf Kredit . Das

iſt einfach gemein pfeift erſt eine Melodie aus „ Robert der

Teufel “ , dann das Lied : Näh nicht am roten Kleide mir , o Mütter⸗

s will niemandlein , und ſchließlich etwas Undefinierbares ) . E6

kommen .

Vierter Auftritt

Chleſtakow , Oſſip und der Kellner

Kellner . Der Wirt läßt fragen , was Sie wünſchen .
Chleſtakow . Guten Tag , lieber Freund . Nun , wie

geht ' s . Gut ?

Kellner . Gott ſei Dank , ich kann nicht klagen .
Chleſtakow . Nun und wie ſieht ' s hier im Gaſthof

aus ? Alles in Ordnung ?
Kellner . Gott ſei Dank . Es geht alles gut .

Chleſtakow . Habt Ihr viele Gäſte ?
Kellner . O ja , genügend .
Chleſtakow . Hör mal , mein Lieber , man bringt mir

noch immer mein Eſſen nicht , bitte geh doch hin und ſag ,
ſie ſollen ſich beeilen , ſieh mal , ich habe gleich nach dem Eſſen
noch etwas zu tun .

Kellner . Ja , aber der Wirt hat geſagt , er gibt kein

Eſſen mehr ab , ich glaube , er wollte ſogar heute hingehen
und ſich beim Stadthauptmann beſchweren .

Chleſtakow . Ja , wieſo denn beſchweren ? Denk doch
mal ſelbſt , mein Lieber , wie iſt denn das möglich ? Ich
muß doch was eſſen ! Sonſt komme ich doch ganz
herunter . Ich habe einen mächtigen Hunger . Scherz beiſeite .
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